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Kleinbrand im Hafen Wiehagen
niedernwöhren, Lk. schaumburg, (nds). Die 
Ortsfeuerwehren Hülshagen, Meerbeck-niedern-
wöhren, nordsehl-Lauenhagen, Pollhagen und 
Wiedensahl der Freiwilligen Feuerwehr der samt-
gemeinde niedernwöhren gegen 09:30 h zu einem 
vermeintlichen Brand in einer zwischendecke ei-
nes Verwaltungsgebäudes im Hafen Wiehagen ge-
rufen worden. An einer Gebäudeseite waren gele-
gentlich kleine Mengen Brandrauch zu sehen und 
ein typischer Brandgeruch war wahrnehmbar, ein 
Brandnest konnte jedoch ohne Hilfsmittel nicht so-
fort geortet werden. Das Gebäude wurde geräumt. 

Das Auffinden des Brandherdes gestaltete sich müh-
sam und zeitaufwändig. Begonnen wurde die Suche 
nach einem Brandnest in einer Hauswand oder in ei-
ner Zwischendecke. Diese Lage wurde von der Leit-
stelle übermitteltet und von ihr ging auch die größte 
Gefahr der Brandausbreitung mit entsprechendem 
hohem Schadenspotential aus.   

Bretter der Deckenverkleidung im Inneren des Ge-
bäudes wurden mit Brechwerkzeug behutsam ent-
fernt und dahinter liegende Bereiche wurden mit einer 
Wärmebildkamera kontrolliert. Eine elektronisch-be-
triebene Säbelsäge wurde vorgehalten, kam jedoch 
nicht zum Einsatz. 

Im Inneren des Gebäudes konnte kein Brandnest 
und kein Hinweis auf ein solches ausfindig gemacht 
werden. Gleichzeitig wurde die Außenwand des 
zweistöckigen Gebäudes wurde mit einer zweiten 
Wärmebildkamera untersucht. Um die höhergele-
genen Wandstellen aus nächster Nähe untersuchen 
zu können und um Fehlmessungen auszuschließen, 
kam dazu eine vierteilige Steckleiter zum Einsatz. 
Das Dach wurde so ebenfalls abgesucht. 

Dabei konnten im Außenbereich keine auffällige Stel-
le als potenzielles Brandnest identifiziert werden. 
Jedoch wurde ausgeschlossen, dass der Rauch aus 
einem Schornstein irrtümlich für Brandrauch gehal-
ten wurde.   Allerdings schien Brandrauch aus dem 
Fallrohr an der Regenrinne zu kommen. Daher wur-
den die Suche auf Öffnungen (Gullydeckel, Fallrohre, 
Entwässerungsgraben) des Regenwasserableitungs-
systemes ausgedehnt. Dort fanden sich an mehre-
ren Stellen Rauchaustritte an. Daher wurden zwei 
Fallrohre geöffnet, teilweise mit einer elektronisch-
betriebenen Säbelsäge, und Einsatzkräfte leiteten 
Löschwasser mit einem druckluftbetriebenen Klein- 
und Sonderlöschgerät und mit einem C-Hohlstrahl-
rohr, das über einen Schnellangriff aus einem Fahr-
zeugtank gespeist wird, in das Entwässerungsnetz 
ein, jedoch konnten dadurch die Rauchaustritte nicht 

nachhaltig beendet werden. Auf der anderen Gebäu-
deseite fanden Feuerwehrleute dann tatsächlich ein 
kleines Brandnest, welches ebenfalls mit einem aus 
einem Fahrzeugtank gespeisten C-Hohlstrahlrohr 
gelöscht wurde, direkt unter einem Gully bzw. Re-
genwassereinlauf. Dadurch konnte die Rauchent-
wicklung gestoppt werden. Die nämliche Stelle war 
weitaus weniger windgeschützt und der Rauch konn-
te sich durch den Wind forttragen und so im ganzen 
Entwässerungssystem ausbreiten. Von den 18 an 
der Einsatzstelle befindlichen atemschutztauglichen 
Einsatzkräften standen mehrere Trupps unter umluf-
tunabhängigem Atemschutz in Bereitstellung, wur-
den aber nicht eingesetzt. 

Gegen 10:40 h konnten daher schon einige Einsatz-
kräfte aus dem Einsatz herausgelöst worden und 
rückten ab. Gegen 11:20 h übergab die Einsatzlei-
tung die Einsatzstelle an den Betreiber und die letz-
ten Einsatzkräfte rücktren von der Einsatzstelle ab.

Im Einsatz waren 48 Feuerwehrfrauen und -Männer 
der Ortsfeuerwehren Hülshagen, Meerbeck-Niedern-
wöhren, Nordsehl-Lauenhagen, Pollhagen und Wie-
densahl aus der Samtgemeinde Niedernwöhren, so-
wie Rettungsdienst und Polizei. 
                                               Text, Fotos: Michael Jedamzik


